
tenten Gerichtshof gab Trotz aller Organiſationstalente des Ad
mirals und aller Tüchtigkeit bei dem jüngeren Nachwuchs der
Offiziere waren die Zuſtände auf den Schiffen überaus jammer
voll Nach den Akten des preußiſchen Kriegsminiſteriums war
bereits ein Jahr bevor der Bundestag die Auflöſung beſtimmte
im Kriegsminiſterium ein eingehendes Gutachten erwogen wie

die nicht lebensfähige deutſche Flotte am zweckmäßigſten zur
Auflöſung zu bringen ſei und in welchem Umfange ſich Preußen
dabei durch Erwerbung von Perſonal und Material betheiligen
ſolle Wirthſchaftlich zeigte das Flottenunternehmen heilloſe Ver
wirrung die völlig unlösbar wurde nachdem der Verkauf der
Flotte beſchloſſen und ſomit jedes Jntereſſe an ihrem ferneren
Schickſal geſchwunden war Der Name Hannibal Fiſcher
findet ſich in den Akten des Kriegsminiſteriums zum erſten Mal
im Mat 1852 wo er dieſem die Naturalübernahme eines großen
Theils von Bewaffnungsgegenſtänden anbietet Die Abſicht
Preußens neben den ihm durch Bundesbeſchluß zugefallenen
Schiffen Gefion und Barbaroſſa noch einige der vorhandenen
Dampfer anzukaufen ſcheiterte an dem Widerſpruche des Finanz
miniſters Es iſt nun intereſſant aus den Akten zu entnehmen
daß der Staatsrath Fiſcher da es ſchlechterdings unausführbar
ſein werde für die Schiffe auch nur einen dem Taxwerth ſich nur
einigermaßen annähernden Preis zu erhalten, Preußen zur Ueber
nahme einiger Schiffe zu veranlaſſen ſuchte ehe er mit außer
deutſchen Staaten Verhandlungen anknüpfen wollte Die ihm
aufgetragene öffentliche Bekanntmachung des Flottenverkaufs
ſche nt W ſehr ſchwer geworden zu ſein Denn am
Schluſſe eines ſechs Bogen langen Berichts an das Bundesprä
ſidium heißt es Jedenfalls wolle er alle deutſchen Staatsmänner
auffordern doch die Hand aufs Herz zu legen ob ſie bezweifeln
können daß irgend eine Maßregel einen gehäſſigeren Eindruck
einen zurückſtoßenderen Widerwillen in der öffentlichen Meinung

den hat als das wie man ſich wohl auszudrücken be
liebte öffentliche Vermäkeln und unter den Hammer bringen
der deutſchen Flotte dieſes vermeintlichen Reſtes eines ſichtbaren
Symbols der Lieblingsidee der jüngſt vergangenen Tage der
deutſchen Einheit Trotzdem ſah ſich Fiſcher genöthigt mit der
öffentlichen Ankündigung des Verkaufes der deutſchen Flotte vor
zugehen Faſt wäre es nicht dazu gekommen wenn nicht der
preußiſche Finanzminiſter immer wieder erklärte keine Gelder
flüſſig zu haben So war über vergeblichen Verhandlungen der
Herbſt 1852 herangekommen Der Winter ſtand vor der Thür
die Unterhaltung der Schiffe dauerte fort und der Verkauf mußte
beginnen Alle Schiffe gingen unter der von Fiſcher auf

tellten Taxe ab So war von der erſten deutſchen Flotte
nichts mehr vorhanden als die Erinnerung an ihr trauriges
Ende Eiferſüchtelei hatte ein Werk zu Grunde geben laſſen das
die edelſte Begeiſterung geſchaffen und zu deſſen lebensvoller
Ausgeſtaltung die richtigen Männer auch damals nicht gefehlt
ätten Den unglücklichen Bundeskommiſſar Hannibal Fiſcher
at aber die öffentliche Meinung dafür belaſtet obwohl er blos

der Ausführende höherer Weiſungen war
Eine Druckfehlerberichtigung im Arizona Kicker

Der Arizona Kicker macht wieder einmal von ſich reden
Jn dieſem unverwüſtlichen Blatt iſt unlängſt eine Druckfehler
berichtigung erſchienen die geradezu als Unikum bezeichnet werden
muß In der Ueberſetzung lautet ſie folgendermaßen Achtung
Augen auf Druckfehlerberichtigung Die geſtrige Notiz
unſeres Blattes über den heftigen Brand in dem store des Möbel

der Mr James Snapper unſer Feuer Reporter war in
er Lage das Erlöſchen des Brandes bereits eine halbe Stunde

früher zu melden als das Feuer in Wirklichkeit aus war
wimmelte von Druckfehlern Nun glauben wir zwar unſeren
Leſern ſchließlich ſo viel Grütze zutrauen zu dürfen um an
zunehmen daß ſie ſich den vollendeten Unſinn von ſelbſt ver
beſſert haben aber wir benutzen gleich dieſe Gelegenheit um den
Honorable Mr James Snapper in beſcheidenſter Weiſe darauf
aufmerkſam zu machen daß ſein kleines JnſeratenKonto von
84 Dollars gerne aus der Welt geſchafft werden möchte Doch
das nur nebenbei Wenn unſer Korrektor weniger mit den
hübſchen girls in dem Maſchinenſaal und mehr mit den Korrektur
abzügen unſerer Zeitung liebäugeln würde könnten Druckfehler
wie die vorſtehend berichtigten überhaupt nicht vorkommen Nur
die Rückſicht darauf daß er eine alte Tante und zwei Kellnerinnen
zu ernähren hat verhindert uns den nachläſſigen Burſchen ohne
weiteres zum Teufel zu jagen Zu dieſer Berichtigung hatte
der Korrektor ſeinerſeits den folgenden in fetten Lettern gedruckten
Vermerk in Parantheſe angefügt Leſer des Arizong Kicker
ich appellire an Euer Herz an Euer Gerechtigkeitsgefühl Wenn
der ecitor Redacteur des Blattes es ſchicklich ſindet mich auf
ſolche Weiſe bloßzuſtellen ſo iſt das ſeine Sache Das iſt jeden
falls der Dank dafür daß ich ihm faſt täglich orthographiſche
und grammatikaliſche Schnitzer aus ſeinen Manuſkripten heraus
bringe die nebenbei geſagt durch zahlloſe Tintenkleckſe und
Kautabakſpritzer faſt unleſerlich ſind Uebrigens möchte ich mir

ern eine neue ſcharfe Brille anſchaffen um dieſen verdammten
Druckfehlern noch mehr auf die Finger zu ſehen Vielleicht iſt

u

Jür die Redaltion verantwortlich Albert Herling in Halle

der editor ſo freundlich mir zum Ankauf der Brille die 10 Dollars
25 Cents zu geben die er mir noch vom Dezember vorigen
Jahres ſchuldet Zum Schluß nur noch die Bemerkung daß der
beſte Korrektor der Welt nichts zu nützen vermöchte wenn die
Setzer wie in unſerer Office anſtatt am Setzkaſten zu ſtehen die
balbe Nacht beim iaro oder poker verbringen oder ſich die Typen
an den Kopf werfen Der Korrektor Die Setzer ihrerſeits
haben durchſchoſſen die folgende Randgloſſe an den Schluß der
merkwürdigen Druckfehlerberichtigung geſetzt Wenn der editor
und der Korrektor ihre ſchmutzige Wäſche öffentlich waſchen
wollen ſo mögen ſie das thun aber wir müſſen uns energiſch
verbitten daß der jämmerliche Druckfehlerſonntagsjäger uns
Setzer in dieſe Pfütze mit hineinzieht Jn ganz Tucſon iſt nur
eine Stimme darüber daß der Korrektor die hervorragendſte
Schlafmütze des geſammten Arizona Gebietes iſt Wenn der
ArizonaHKicker dieſem Gentleman einen ſo ſchlechten Lohn zahlt

daß er ſich durch Schuſterei noch ein ExtraVerdienſt ſchaffen
muß ſo tragen doch wir daran keine Schuld Sicher iſt aber
daß der Korrektor ſo oft wir ihm eine Korrekturſpalte bringen
enfweder die Stiefel des Friedensrichters friſch verſohlt oder dem
Mayor zu neuen Abſätzen verhilft Er läßt einfach die Abzüge
liegen und in letzter Stunde geht dann alles kopfdrunter kopf
druüber Außerdem iſt dieſer Gentleman ein ſtadtbekannter
drunkard Söffel Die älteſten Anſiedler entſinnen ſich nicht ihn
jemals nüchtern geſehen zu haben Dies zur Richtigſtellung
Hochachtuugsvoll Die Office des ArizonaKicker

Wiſſenſchaft Kunſt Tilteratur
Das Geſchick Emin Paſchas des ſchon ſo oft Todtgeſagten

beſchäftigt die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe unſeres Vater
landes denn die Nachrichten von der Ermordung des großen

t treten in der letzten Zeit mit einer immer größeren
jeſtimmtheit auf wenngleich dieſelben noch keineswegs als ver

bürgte zu bezeichnen ſind Jmmer mehr macht ſich das Ver
langen bemerkbar ein vollſtändiges Bild dieſes merkwürdigen
Mannes zu gewinnen der mehr als irgend ein anderer in der
Geſchichte Afrikas genannt zu werden verdient Mancherlei iſt
über Emin geſchrieben aber die Urtheile ſtehen ſich je nach dem
Geſichtspunkte unter dem ſie gefällt ſind oft unvermittelt
gerübeß jeder fernere Beitrag von Zeitgenoſſen das ſchwankende
ild dieſes eigenartigen Charakters zu ſixiren iſt daher will

kommen Beſonders werthvoll ſcheinen uns die Aufzeichnungen
die der langjährige Begleiter und Freund Emin s der ehemalige
Arzt und Apotheker der Aequatorialprovinz Vita Haſſan über
ſeine während einer ſo langen Zeitpauſe gemachten Erfahrungen
noch kurz vor ſeinem vor wenigen Wochen in Egypten erfolgten
Tode gemacht hat Jm Verlage der rührigen Geographiſchen
Verlagshandlung von Dietrich Reimer in Berlin werden
dieſe Aufzeichnungen Vita Haſſan s gegen Ende Mai unter
dem Titel Die Wahrheit über Emin Paſcha die
egyptiſche Aequatorialprovinz und den Sudan in
Buchform erſcheinen Die unter der Mitwirkung von Elie M
Baruck in franzöſiſcher Sprache erfolgte Niederſchrift Vita
Haſſan s iſt von Dr B Moritz ins Deutſche übertragen
worden und umfaßt zwei Theile 1 Emin Paſcha die Aequatorial
provinz und der Mahdismus und 2 Emin im Kampfe mit dem
Mahdismus und ſeine Rückkehr mit Stanley s Expedition
Außer dieſem zweifellos ſehr intereſſanten Buche das uns eine
reiche Fülle neuer Aufſſchlüſſe geben wird haben wir im Laufe
dieſes Jahres auch noch den erſten Band des großen Werkes
von Dr Franz Stuhlmann Mit Emin Paſcha ins
Herz von Afrika im gleichen Verlage zu erwarien Der
Band zerfällt in drei Abtheilungen 1 Reiſe der Expedition bis
zur Gründung von Bukoba 2 Die Reiſe mit dem Paſcha in das
Waldland und 3 Stuhlmann s Rückmarſch zur Küſte

Jn der Pariſer Geſellſchaft für Erdkunde fand am
Sonnabend die öffentliche Verleſung der an Forſcher und Reiſende
für hervorragende Leiſtungen vertheilten Ehrenpreiſe ſtatt
Kommandant Monteil erhielt für ſeine kühne Durchquerung
der Sahara vom Tſadſee bis Tripolis die er in den Jahren
1890 92 ausführte die große goldene Medaille Es erhielten
ferner eine goldene Medaille den Léon Déwez Preis
J Dybowöski für ſeine Reiſe von Loango zum Schari 1891 92
den Laroquetto Preis Frithjof Nanſen für ſeine Durch
querung Grönlands 1888 den Louiſe Bourbonnaud Preis
Teiſſerenc de Bort für ſeine wiſſenſchaftlichen Reiſen in der
Sahara 1883 90 den MalteBrun Preis C Leuthéric für
ſein bedeutendes Werk über den Rhonefluß 1892 und den Erhard
Preis Gabriſy Blanc und Petit für die Herausgabe von
vorzüglichen Reliefkarten
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Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
ehe e Halle a d Mittwoch den 26 April 1893

151 Den wenn im BHanupe
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Sind die Herren nun fatt fragte Litte endlich nachdem
der Schinkenknochen ſoweit zum Vorſchein gekommen war daß
es mindeſtens indiskret geweſen wäre ihn noch mit dem Nacken
eines jungen Mädchens zu vergleichen Na das iſt hübſch
Dann bleibt uns nur noch übrig auf meine Rückkehr ins liebe
Vaterhaus anzuſtoßen

Deine Rückkehr rief der Freiherr erſtaunt Ja aber
was ſoll das bedenten Kobold

Das Geſchäftliche nachher Papachen entgegnete ſie ruhig
Wenn wir entre nons ſind Alſo ſie hatte da nur

zwei Liqueurgläschen vorhanden waren für Keller ein Waſſer
glas halb mit Chartreuſe geſällt Litte von Rohnsdorff
ſoll leben

Sie ſtieß an und leerte ihr Gläschen auf einen Zug und
der Freiherr kam ihr mit einem bei ihm fonſt ungewöhnlichen
Schmunzeln nach Nur Keller zögerte das große Glas voll
Zweifel und Mißtrauen betrachtend

Er bringt s nicht mehr zuwege ſtammelte er verlegen
auf Littes auffordernden Blick

Sie zuckte verächtlich die Achſeln
Und ſo was nennt ſich Mann Und hat Angſt vor einem

halben Glaſe Ja wenn s noch ein Oxhoft wäre Bah
Das Genie von Hohenbüch wurde roth dann trank er aus

bis zur Nagelprobe
Oh wenn eine Dame befiehlt Einer Dame habe ich nie

zu widerſteeben vermocht
Die Fetzten Worte waren gewiſſermaßen nur noch gelallt

und es kam Herrn Edmund Keller mit einem male vor als
gäbe es überhaupt nichts Feſtes mehr auf der Welt Selbſt
der Fußboden ſchwankte auf und nieder wie in der Er
ſchütterung eines Erdbebens Wenn nun das alte Schloß
plötzlich einſtürzte

Es war die höchſte Zeit ſich ins Freie zu retten
Und ſo raffte er ſchnell ſeinen Barbierkaſten auf und wollte

das Zimmer verlaſſen
Jch ich weiß nicht, lallte er zur Entſchuldigung ich

glaube ich habe etwas zu Hauſe vergeſſen
Und Jhre ſaure Milch Menſchenkind hielt ihn der

Freiherr auf
Der Engländer erbebte
Jch kann s wirklich nicht mehr Herr Baron flehte er

Jch bitte Herr Baron haben Sie Erbarmen
Ach was Unſinn Dieſes eine Mal nur noch lieber

Freund dieſes letzte Mal
Nicht wahr Sie thun uns den Gefallen bat auch Litte

und blitzte ihn aus ihren grauen Augen an
Wenn ich nur nicht ein ſo weiches Herz hätte ſtöhnte der

Unglückliche mit gebrochener Widerſtandskraft Dann mit
einem gewaltigen Entſchluſſe ſank er auf den Stuhl und ſeine
Augen zukneifend löffelte er die Satte leer

Fünf Minuten ſpäter raſte er durch das Dorf nach ſeiner
Wohnung Lucknow rief ihn an er hörte es nicht Ruck s
Roſe winkte ihm aus dem Fenſter des Kruges er ſah es nicht
der Wind jagte ihm den grauen Filzchlinder vom Haupte und
wühlte ihm in den Haaren er fühlte es nicht Mertens Anna
hatte ihm einen Strauß duftender Roſen ins Zimmer geſchmug
gelt er roch es nicht ein hölliſcher Durſt wühlte ihm in den
Eingeweiden und im Taumel ſeiner Sinne führte er ſtatt der
Waſſerflaſche einen Flacon Eau de Cologne an die lechzenden
Lippen und ſchüttete das koſtbare Getränk hinunter er ſchmeckte
es nicht Angekleidet wie er war ſank er auf ſein Bett nieder
und es war ihm als ſei er in eine Sternſchnuppe verwandelt
die durch den weiten Weltenraum fallen mußte ewig tiefer
und tiefer in unermeßliche ſauſende brauſende drehende ſchau
rige Unendlichkeit Bis endlich

uff ſtöhnte er noch einmal dann platzte die Stern

ſchnuppe mit einem lauten Krach auf einen feſten Gegenſtand
nieder

Schullehrer Jordan hatte im Fenſter gelegen als Keller
vorbeiſauſte Mit Kennermiene hatte er die ſeltſamen Be
wegungen des Unglücklichen beobachtet und in ſeinem düſteren
melancholiſchen vergrübelten Geſichte war es verſtändnißvoll
aufgeleuchtet Und dann hatte es ihn nicht länger in ſeiner
Wohnung gelitten Er kannte die Symptone er mußte wiſſen
e ſie bei Keller dieſelbe Wirkung herrorbrachten wie bei ihm

ſelbſt
So ging er ihm nach mit den weltmüden ſchleppenden

Schritten die ihm in letzter Zeit eigen waren Leiſe öffnete
er die Thür zum Zimmer des Engländers und ſchaute hinein

Da lag er vor dem Bette der Unſelige der Schickſals
gefährte Mit weit hinweggeſtreckten Armen und Beinen
wirrem Haupt und Barthaar Und ſein Geſicht ſchillerte in
allen Farben des Regenbogens und aus ſeiner Bruſt kam ein
dumpfes Aechzen und Stöhnen

Jordan faltete die Hände in einander und nickte melancholiſch
vor ſich hin

Jhn hat s nun auch gepackt das Wahlfieber ſeufzte er
und ſchloß vorſichtig wieder die Thür

Der Freiherr war an das Fenſter getreten um Keller nach
zuſehen Er hatte ein paarmal kurz aufgelacht nun jedochn er ſich um und ſuchte ſein Geſicht in würdigere alten

zu legen
Jetzt aber heraus mit der Sprache Mädel brummte er

Wo kommſt du her
Litte verzog keine Miene

b zrett aus dem Jnſtitut entgegnete ſie Und per Eiſen
ahn

Ja habt ihr denn ſchon Ferien
Bewahre Die kommen erſt in ſechs Wochen
Aber dann ich begreife nicht willſt du mir nicht

erklären
Sie ſah ihn ruhig an
Erklären machte ſie zweifelnd Dann plötzlich ſtellte ſie

ſich gerade vor ihrem Vater hin nahm ſeine Hand und blies
ihm über die offene Jnnenfläche Fft Verſtehſt du

Keine Silbe Zum Donnerwetter Litte brauſte er
ärgerlich auf ich habe keine Luſt zum Räthſellöſen Alſo
ohne Winkelzüge Sonſt

Aber Papa nicht böſe werden ſuchte ſie zu lächeln Das
erſchwert nur das Verſtändniß Außerdem du ſtehſt da ſo
unbequem beſonders nach einem ſo Frühſtück möchteſt
du dich nicht lieber erſt ſetzen Und dann laß uns vorher
noch einen ſchmettern Weißt du das ſtärkt

Sie hatte ihn zu ſeinem Kanapee gezogen hinein und
ein Gläschen mit Chartreuſe gefüllt Und er hatte es ſich
u laſſen Ja er trank ſogar Er konnte es ſelbſt nicht
egreifen woher es kam aber es war wirklich ſo dieſes kleine

duinm Mabchen da vor ihm vermochte ihn um den Finger
u wickeln
Na ja ſeine Litte Wenn ſie ein

bei Gott ſie wäre eine neue u erte
Taugenichts dem Bengel Rochus von Rodamals als derſelbe eglaubt hatte die Bäume ſeien

inabfallen die Reſter zum Ausnehmen die Kleider zum
Bemalen mit Pferdchen underreißen und die Bücher zum

Ah ne ſgeeZeit wars doch geweſen Und Litte ſtand
e drin Oder war ſie doch ſchon ein wenig

en
Biſt du nun völlig geſtärkt Papachen fragte ſo hen

von dem
geworden
nur zum

T
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Ja ja ſchieß nur los lächelte er gemüthlich Was ſie nur
wieder für einen Streich ausgeheckt hat dachte er

Du willſt wiſſen, begann ſie nach kurzer Ueberlegung
wie ich jetzt nach Hohenbüch komme Alſo laß dir eine

Geſchichte erzählen Es war einmal ein kleiner dummer
ungezegener Zunge

Jch denke du willſt von dir berichten
Nennſt du mich nicht immer deinen Jungen Du mußt

Fi nicht unterbrechen ſonſt wirſt du die Pointe meiner
eſchichte nie herausbekommen nun dieſer kleine

dumme ungezogene Junge hieß von Rohnsdorff Und weil
er ſo dumm und ſo ungezogen war hatte man ihn in ein
Inſtitut geſteckt ſo was Aehnliches wie ein Gymnaſium weißt
du wo er klug und artig werden ſollte Es war ihm aber
ſchrecklich da in den dumpfen kahlen Schulſtuben in die nie
mals das Zwitſchern der Vögel drang über den langweiligen
lateiniſchen franzöſiſchen und griechiſchen Büchern in denen
nichts ſtand als amo amas amat oder aime tu aimes
il aime nicht einmal eine kleine Jndianergeſchichte auf den
braunen harten Bänken auf denen es ſich lange nicht ſo weich
ſaß wie auf einem Heuwagen und dann gegenüber dem
dünnen zähen Schulpegaſus von einem Rohrſtock auf dem
niemand reiten konnte ſondern der immer ſelbſt ritt und zwar
auf dem Rücken jenes kleinen dummen ungezogenen Jungen
am liebſten

Hör mal, unterbrach ſie der Freiherr ein wenig unbe
haglich deine Geſchichte kommt mir merkwürdig bekannt vor
Litte ſchaute jedoch mit einem ſo harmloſen unſchuldigen

Ausdruck zu ihm auf daß er ſeinen argen Verdacht ſofort
wieder fallen ließ

Na nu weiter nickte er ihr zu
Der Junge, fuhr Litte fort machte denn auch recht viele

dumme Streiche Was ſollte er anderes machen Sein
tollſter aber war ſein letzter Einer ſeiner Lehrer war ſehr
kurzſichtig und hatte die Gewohnheit beim Dociren ſich an
eine Bank zu lehnen und während des Sprechens mit Daumen
und Zeigefinger ſeiner rechten Hand über dieſe Bank hin und
herzufahren Eine zweite Gewohnheit von ihm beſtand darin
daß er ſobald ihn jemand ärgerte mit demſelben Daumen
und Zeigefinger ſich wüthend über Kinn und Wangen ſtrich
und verzweifelt ausrief Ach ſolch ein Menſch Setzen ſichſetzen ſih Ach ſolch ein Menſch Was that alſo unſer
ungezogener Junge

ie hielt ein wenig erſchreckt inne und ſah erwartungsvoll
zu Herrn von Rohnsdorff auf der ſich langſam erhoben hatte
und nun in ſeiner ganzen Größe vor ihr ſtand Und in
feinem Geſichte zuckte es ſeltſam niemand hätte ſagen können
ob vor Schmerz Zorn oder Humor

Jch dachte es mir daß ich die Geſchichte kenne ſagte er
nen und legte dann die Hand auf die Schulter ſeiner
Jüngſten ſie ſo am Aufſtehen hindernd Soll ich dir ſagen
was jener naſeweiſe dumme Junge that Eines Tages
verabredete er ſich mit ein paar anderen ebenſo dummen

Jungen daß ſie den Magiſter ärgern ſollten wenn er ihnen
ein Zeichen gäbe Er ſelbſt jedoch ſetzte ſich unmittelbar vor
den Ahnungslofen hin und beſtrich die Bank mit Tinte Und
jedesmal wenn jener mit Daumen und Zeigefinger in dent
naſſen Element umhergefahren war dann gab der dumme
Junge den anderen das verabredete Zeichen und gleich darauf
ſtrich ſich der Lehrer über Wangen und Kinn und ſagte Setzen
ſich ach ſo ein Menſch Ach ſo ein Menſch Das Ende
vom Liede war ein großer Radau der ganzen Klaſſe ſodaß der
ahnungsloſe Magiſter zum Gymnaſial Direktor lief ihm ſeine
Noth zu klagen und daß dieſer ihn vor einen Spiegel führte
und nichts ſagte als Ja lieber Herr Doktor wenn Sie freilich
als Schornſteinfeger in die Klaſſe kommen

Er ſtockte Er vermochte nicht weiter zu ſprechen Aus
ſeiner Bruſt herauf drang ein eigenthümliches Geräuſch faſt
ein Schluchzen Es war doch eine zu ſchöne Zeit geweſen dieſe
Zeit der Jugendeſeleien Die Rührung übermannte ihn ſo
daß er ſich abwenden und ein paarmal auf und abgehen
mußte um ſeine Faſſung wieder zu gewinnen

Bis Litte mit dem Kopfe vor ſich hinmickend ſagte
Wirklich du kennſt die Geſchichte Papa

Da blieb er wieder vor ihr ſtehen
Ja ſogar bis zum Schluß Der Schluß war daß der

Magiſter vom Gymngſium ſchied für das er eigentlich zu
kurzſichtig geweſen war und ein berühmter Univerſitäts
Profeſſor wurde während der Junge auch er ſchied das
heißt er

er machte Fft unterbrach ihn Litte mit einem
ſchelmiſchen Lächeln das ihrem ſonſt ſo ruhigen Geſichte merk
würdig gut ſtand über ihre Handfläche blaſend Und wurde
mein einziger herzensguter Papa

Und ſein Haupt zu ſich herniederziehend klopfte ſie ihm faſt
protegirend die Wangen

Na na machte er ſich ſchmunzelnd los Die Einleitung
hätteſt du alſo glücklich hinter dir Nun heraus mit dem
eigentlichen Thema Es muß ein ſchwerer Aufſatz ſein daß
du zur Vorbereitung meine älteſten Sünden auszugraben für
nöthig hielteſt

Gott das Thema Papa es iſt daſſelbe wie bei jenem
kleinen Jungen Auch Fft

Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück und wiederholte
erſtaunt

Fft
Sie nickte ihm freundlich zu
Vollſtändig Fft Ja
Durchgebrannt
Durchgebrannt
Aber Schlingel zum Teufel das iſt ja ein wollte er

doch aufbrauſen
Ein Dummerjungen Streich fiel ſie ruhig ein Vielleicht

haſt du recht Papa Aber wer kann gegen die Natur
Er ſah ſie groß an Dann kraute er nachdenklich den

Hinterkopf Fortſ folgt
fenien

Ein Bild aus dem Frauenleben von Paul Bliß
Weit draußen im Norden Berlins wo die Straßen noch keinen

Namen haben ſondern mit Zahlen bezeichnet ſind dort war s wo
Se freudeſtrahlende Kindergeſichter fröhlich in den hellen

Somwmertag hineinjubelten Aus den großen dunklen von
dichten Brauen beſchatteten Augen des Knaben blitzte es hervor
wie ein unausſprechliches Glück während in neugieriger Luſt und

r Ungeduld die lichtblauen Augenſterne des kleinen
ädels funkelten Sollten ſie doch heute hinauskommen ins

auf blumenduftende Wieſen in den Wald wo auf dem ver
liegenden See viel große weiße Waſſerroſen träumten o

Mutter hatte ihnen ſchon lange davon erzählt ſo lange
Und nun nun endlich ſollte es wahr werden
Es waren zwei ſchmucke Kinderchen für ihr Alter groß und

m und wenn nicht die blaſſe Geſichtsfarbe und die tief
ugen an die ſchlechte Luft der berliner Miethskaſernen

rt hätten wahrhaftig man hätte meinen kömnen ſie ſeien
in irgend einem einſamen Dörfchen der Mark ſo prächtig heran
e wachſen Das kleine Mädchen ſtand ſchon fix und fertig da in

tagsputz den die unermüdliche Mutter erſt in der
letzten Nacht fertiggeſtellt hatte

Der Knabe aber war noch beim Ankleiden Die eifrigen
Zew der ezliſgen Mutter hatten noch hier und da zu ordnen

d zu nähen ſodaß es dem un harrenden Burſchen

Nachdruck verboten

ſchon viel zu lange gewährt haben mochte bis endlich auch er in
ſeinem blau und weißgeſtreiften Matroſenanzug fertig daſtand
Nun ja nun kann s losgeben Und hell aufjubelnd ſtürmten

die Ueberglücklichen in dem kleinen Zimmer umher um den großen
Tiſch herun, über Tiſche und Stühle hinweg immer drauf los
Pierg ſie ſich doch ſchon in dem großen Park des Onkel Ober

örſters

Da oben die Blattpflunzen am Fenſter wurden ihnen zu ſchlanken
Palmen zu hohen zitternden Farnkräntern die getrockneten
Gräſer in dem dichtbeſtellten Blumenbrett ſahen ſie die bunte
blumige Wieſe und das Liedchen des kleinen Kanarienvogels ließ

einen vieltauſendſtimmigen Geſang in ihren Ohren erklingen
Der ausgeſtopfte Hund und das große Wiegenpferd die beiden
treuen Spielgefährten wurden größer und größer athmeten
Leben wirkliches Leben Ja ſogar die Figuren auf den Konſolen
wurden lebendig Da ſtieg ein wirklicher Elf aus der traum
umfangenen Lilie und der neckiſche Kobold huſchte wahrhaftig
nach dem leichtbeſchwingten bunten Falter O ihr glückſeligen
Kinderträume

Lächelnd ließ ſie die Mutter gewähren Jn den großen
Sorgenſtuhl war ſie hinabgeſunken und ſah voll ſtiller Freude
wenn thig auf die i ar

as für ein Unterſchied zwiſchen dieſen kraftſtrotzenden Kindern
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den Augen war es zu leſen
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ſo durchſichtig wie die zarten blutloſen Finger und ſo ſchlank
und leicht war die liebreizende Geſtalt daß ſie leiſe kaum hör

und der bleichen zarten Frau Die eingefallenen Wangen waren

bar in dem hellen lichten Gewande einherſchwebte Aus den
gramverzehrten Zügen aber und den in nervöſer Unruhe funkeln

ar es zu daß ſie eine Vergangenheit hatteO und was für eine Jett da ſie die beiden Kleinen in ſo
heiterer Sorgloſigkeit vor ſich ſah jetzt fiel ihr alles Durchlebte
wieder ein Noch einmal rang ſie mit dem furchtbaren Vor

baben noch einmal ließ ſie alles an ſich vorübergehen Ob es
nicht doch beſſer werden könnte Dann aber mit einer Ent
ſchloſſenheit wie man ſie in dieſer zarten Geſtalt nicht vermuthet
hätte wies ſie alles zurück alles es mußte geſchehen es war
am beſten ſo

Und nun war es Zeit zum Gehen Die wenigen Habſeligkeiten
des Reiſegepäcks wurden bald zuſammengelegt und dann ging
man die Treppen hinunter Unterwegs jubelten die Kleinen ihr
luſtiges Adieu noch ſchnell in die Thüren der Nachbarn hinein
unten im Erdgeſchoß noch einen letzten Gruß an den Pförtner

v gen kam man auf die Straße und fort ging s zum
ahnhof
Der Bahnſteig bot daſſelbe bunte Bild das die Bahnbeamten

jedesmal beim Beginn der großen Ferien zu ſehen gewohnt
waren Jubelnde Kinder an der Hand ſorgſam um ſich blickender
Mütter ein Winken Herzen Küſſen Abſchiednehmen Kinder
wohin man auch fah geputzte und heiter lachende Kinder Ab
ſeits von dem bunten Gewühl ſtand die junge bleiche Frau und
herzte und küßte ihre beiden Lieblinge Wieder und immer
wieder drückte ſie die ungeduldig ſich ſträubenden Geſichter an
ihr pochendes Herz bedeckte mit heißen Küſſen Wangen Mund
und Stirn der Kleinen und war unermüdlich im Erfinden
tauſend zärtlicher Koſeworte Faſt erſtaunten die beiden Kinder
über dieſen gar zu herzlichen Abſchied ſie würden doch ganz
gewiß zurückkommen zu ihrem lieben Mütterchen Würden ſie
es Ach wie es die arme Frau traf dies Wort der unſchuldigen
Sorgloſigkeit

Nun ertönte das letzte Glockenzeichen Schnell einſteigen
Noch ein Kuß noch einen und dann hinein Die Thüren

wurden zugeworfen ſie waren getrennt Da erſchienen
die beiden Köpfchen noch einmal am Fenſter Schnell
ſprang die bleiche Frau auf das Trittbrett um noch

einen letzten Gruß zu erhaſchen einen letzten Aber der
beſorgte Schaffner kam hinzu und hob die Frau herunter
denn ſchon ſetzte ſich der Zug in Bewegung Unbarmherziger
Mann Und nun wehten die Tücher die Mützen würden ge

ſchwenkt und aus hundert Keblen erſchallte das letzte Lebewohl
Auch die beiden Kleinen ſtreckten ſich in die Höhe und reckten die

ren hervor aber vergebens die Mutter ſahen ſie nicht
mehr

Nein Denn ſie war in den Warteſaal getreten um einen Ohn
machtsanfall vorübergehen zu laſſen Aber ſie nahm alle ihre Kraft
zuſammen und ſo fam ſie auch nach Hauſe

Und es ging wirklich Sie kam die Treppen ganz allein hinauf
und fand auch die Kraft noch ihre Thür aufzuſchließen Dann
aber als ſie im Zimmer war ringsum auf die alten Möbel
blickte und es ihr wieder einfiel daß ſie nun fort waren ihre
Lieben fort fort für immer da ſank ſie auf dem verblichenen
Sopha zuſammen

Jhr gegenüber hing der einzige Schmuck des Zimmers ein
Mannesbildniß und auf dies richtete ſie den Blick als ſie die
Augen wieder aufſchlug

s waren männlich ernſte ſchöne Züge Das war ihr Mann
geweſen der Vater ihrer beiden Lieblinge Ach wenn er noch
lebte Nach ſeinem Hingange hatte ſie den Kampf mit der Noth
muthig aufgenommen Aber nach wenigen Jahren war ihre
Kraft erlahmt ihre Mittel erſchöpft Sie wußte keine Rettung
mehr keinen Ausweg als nur den einen den ſie monatelang
überdacht und zu dem ſie ſich nun entſchloſſen hatte All ihr
Beſtreben ging nur darauf wenigſtens die Kinder vor dem furcht
baren Kampf ums Daſein zu ſchützen Und endlich war ihr dies
gelungen Ein Verwandter ibres Mannes der keine Kinder hatte
und mit ſeiner liebevollen Gattin ſtill und zurückgezogen lebte
wollte ihre beiden Kinder bei ſich aufnehmen und ſie als eigene
Kinder erziehen
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Als ſie dawals den Brief erhalten hatte athmete ſie auf Zwar
mußte ſie noch einen furchtbaren entſetzlichen Kampf durchmachen
ehe ſie ſich entſchließen konnte die Kinder wegzugeben Tage
und Nächte hindurch weinte und grämte ſie ſich heimlich und
trug ſich immer noch mit Erwägungen und Hoffnungen aber das
Endergebniß all dieſer Träume war doch immer und immer
wieder nur geweſen Nein es geht nicht anders es geht bei Gott
nicht anders
wand nun waren ſie fort wirklich fort nun war ſie allein ganz

allein
Dem heißen Julitage war ein prachtvoller Abend gefolgt Ein

fernes Wetterleuchten hatte die Luft bedeutend abgekühlt ſodaß
man nun endlich die langerſehnte Erholung finden konnte

Die junge Frau hatte einen leichten Mantel umgeworfen die
Thür verſchloſſen aber den Schlüſſel ſtecken laſſen und war dann
gegangen Durch die langen Straßen eilte ſie nun als ob ſie
von jemand verfolgt würde weiter immer weiter Endlich endlich
hat ſie den Thiergarten erreicht An den dichtbeſetzten Zelten
huſchte ſie vorüber auf den Weg der nach Bellevue führt Dort
war dieſer Weg dort

Auf einer Bank ließ ſie ſich nieder Sie wollte warten vis es
Nacht wurde und die Leute nach Hauſe gegangen waren

Und lange lange mußte ſie warten aber jetzt war ſie geduldig
nun hatte ſie keine Eile mehr

Nun war es ganz ſtill Mitternacht mußte längſt vorüber ſein
Da auf einmal verſchwand der Mond hinter einer Wolke Das
war günſtig Schnell ſprang ſie auf und lief behend über den
Fahrdamm Drüben verſchwand ſie zwiſchen dem grünen Ge
ſträuch Unten floß ruhig gleichmäßig der Fluß

Da werden unten auf einmal die Weiden auseinandergebogen
und ein bleicher Kopf mit dunkelglühenden Augen ſchaut hervor
Niemand iſt zu ſehen Schnell wirft ſie den Mantel ab ein
kurzer Sprung nur da ſie war ſchon bereit ihn zu wagen

fliegt plötzlich etwas vor ihr auf Sie ſchreckt zuſammen
hemmt den Schritt und blickt wie gebannt auf eine Stelle Zwei
kleine Spatzen waren es die ſie aufgeſtöbert hatte Die kleinen
Thierchen umkreiſten ängſtlich flatternd einige male ihr Neſtchen
und flogen dann auf Und nun ſah die blaſſe zitternde Frau
wie aus der kleinen Brutſtätte zwei zierliche junge Vögelchen die
winzigen Köpfchen hervorſtreckten wie ſie die kleinen Schnäbel
weit aufſperrten und nach den beiden aufgeflogenen Alten
zwitſcherten die ſie ſo hilflos und einſam hier gelaſſen hatten
Und plötzlich urplötzlich erſcheint vor ihren ſinnenden Augen ein
anderes Bild Ein Bild ſo angſterregend daß ihr faſt der Athem
ſtill ſteht Sie auch ſie war ja eine ſo unbarmherzige Mutter

O Gott Und nun überkommt ſie eine tiefe Scham daß ſie
fühlt wie ihr das Blut in die Höhe ſteigt Aber iſt es denn
möglich Sie ſie hatte den Gedanken faſſen können von ihren
Kindern gehen zu wollen Dieſe allein bei fremden Leuten allein
ſie laſſen Jhr eigen Fleiſch und Blut O wie elend wie elendund krank mußte ſie doch geweſen ſein als ſie ſolchen Plan hatte
faſſen können

Aber Gott ſei Dank noch iſt es ja Zeit Sie will nicht krank
ſein ſie darf nicht nein nein Und nun flieht ſie von dieſer
entſetzenerregenden Stelle ſie klettert an der Uferhöhe wieder
empor ſie fühlt wieder feſten Boden unter den Füßen und dann
iſt ſie oben auf dem Fahrwege

Und nun zurück nach Hauſe Sie eilt durch die dunklen Wege
des Thiergartens ſchnell und behend wie ein gehetztes Wild

Endlich endlich iſt ſie wieder in ihrer Wohnung angelangt Mit
derſelben Haſt und Ungeduld rafft ſie ſchnell die nothwendigſten
Sachen zuſammen und ſteckt ſie in die Reiſetaſche dann die Thür
verſchloſſen und zur Bahn aber eilig ſehr eilig damit ſie auch
noch den Nachtzug benutzen kann
Und dann dann endlich iſt ſie bei ihren Kindern Und mit

einem gewaltigen befreienden Aufſchrei iſt ſie vor den beiden
Kindern in die Knie geſunken und hat die Füßchen der Kleinen
umklammert als wolle ſie abbitten was ſie ſo Schmachvolles ge
plant hatte Sie küßte und herzte die Kleinen wie nie wer
Und dann iſt es über ſie men wie eine unendliche Wohl
that Sie fühlt wieder Kraft und Freude am Leben und hat
wieder neuen Muth dieſen Kampf ums Daſein weiterzuführen
Gewiß Da vor ihr ſtehen ſie ja für die ſie es wagt die allein
nur ein Recht auf ihr Leben haben ihre Kinder ihre Kinder

Bunte Zeitung
Der Todtengräber der erſten deutſchen Flotte Der

Wirkl Admiralitätsrath Koch veröffentlicht rn in der Marine
Rundſchan eine aktenmäßige Darſtellung des unwürdigen
Endes unſerer erſten e iee Flotte deren Verkauf
durch Hannib al Fiſcher den Namen des letzteren gleichſam auf
Jahrzehnte hinaus gebrandmarkt hat Nach Koch s Forſchungen
erſcheint die Mitwirkung Hannibal Fiſcher s an der berüchtigten
Flottenverſteigerung in etwas milderem Lichte da nach den
Akten eine öffentliche Auktion über die deutſche
Flotte als ſolche niemals ſtattgefunden hat erſt nachdem
motnatelange Verſuche die befohlene Auflöſung in anderer Weiſe

wie h h

zu bewerkſtelligen fehlgeſchlagen waren wurden einige Schiffe an
den Meiſtbietenden veränßert Jndeß jene Auflöſung der Flotte
war ſo ſehr auch dieſer Schritt die Empörung und den Schmerz
der Zeitgenoſſen wachgerufen haben mag aus politiſchen und
wirthſchaftlichen Gründen eine Nothwendigkeit Der
Flotte ſtand gar kein Hafen offen ihr Commandeur konnte nur
durch Gefälligkeiten und Darlehen ſeine Mannſchaft löhnen die
deutſchen Bundesſtaaten lehnten es durchaus ab, Matroſen zum
Dienſt auf dieſen Schiffen zu ſtellen und dieſen Dienſt als Ab
leiſtung der geſetzlichen Wehrpflicht anzuerkennen wenn ein Ofſi
ier dem Admiral den Gehorſam verweigerte ſo konnte man den

r a böchſtens aus ſeinem Dienſtverhältniß entlaſſen
weil es für dieſe Flotte kein Strafgeſetzduch und ke kompe
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